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Auch die gesetzliche
Krankenversicherung muß
von sogenannten versi-
cherungsfremden Leistun-
gen entlastet werden.Dies
fordern in einem gemein-
samen Brief an Dr. Hel-
mut Linssen, den Vorsit-
zenden der CDU-Frakti-
on im nordrhein-westfäli-
schen Landtag, die Präsi-
denten und Vorsitzenden
der Ärztekammern und
Kassenärztlichen Vereini-
gungen in Nordrhein-
Westfalen. Der Präsident
der Ärztekammer Nord-
rhein, Prof. Dr. Jörg Hop-
pe, Dr. Ingo Flenker
(Präsident der Ärztekam-
mer Westfalen-Lippe),
Dr. Winfried Schorre
(Vorsitzender der Kas-
senärztlichen Vereinigung
Nordrhein) sowie Dr. Ul-
rich Oesingmann (Vorsit-
zender der Kassenärztli-
chen Vereinigung Westfa-
len-Lippe) sind gemein-
sam der Auffassung, daß
nur durch finanzielle Ent-
lastungen der gesetzli-
chen Krankenversiche-
rung (GKV) auf der Aus-
gaben- wie auf der Ein-
nahmenseite das Prinzip
der solidarischen Absi-

cherung des Krankheits-
falles erhalten werden
kann.

Ziel jeder Reform der
gesetzlichen Krankenver-
sicherung müsse es sein,
die gleichen Leistungsan-
sprüche für alle Versicher-
ten im Krankheitsfall
abzusichern. Dieses Ziel
ist nach Auffassung der
nordrhein - westfälischen
Ärzteschaft nur zu errei-
chen, wenn sich die fi-
nanzielle Situation der
GKV nachhaltig bessert.
„Die Herausnahme der
Fremdleistungen auch und
gerade aus dem Leis-
tungskatalog der gesetzli-
chen Krankenversiche-
rung kann einen wirksa-
men Beitrag dazu leisten,
daß drohende Rationie-
rungen bei der medizini-
schen Versorgung der
Bevölkerung verhindert
werden können“, so die
Kammerpräsidenten und
KV-Vorsitzenden wörtlich
in dem Brief an Linssen.

Dieser hatte sich öffent-
lich dafür ausgesprochen,
aus dem Regelleistungska-
talog der Rentenversiche-
rung Fremdleistungen her-
auszunehmen und diese
der Steuerfinanzierung zu-
zuführen. Die Ärzteschaft
in NRW unterstützt ihn in
dieser Forderung, hält es
aber für notwendig, diese
auf die gesetzliche Kran-
kenversicherung auszu-
dehnen. Fremdleistungen,
das heißt Leistungen ohne
direkten Krankheitsbezug,
sind insbesondere Mutter-
schaftsvorsorge, Betriebs-
und Haushaltshilfe, Kran-
kengeld bei Erkrankung

eines Kindes, Mutter-
schaftsgeld, künstliche Be-
fruchtung, hauswirtschaft-
liche Versorgung, Entbin-
dungsgeld und Sterbegeld.
Diese gesellschafts- oder
sozialpolitisch begründe-
ten Leistungen verursa-
chen allein fünf Milliarden
DM jährlich an Ausgaben
der gesetzlichen Kranken-
versicherung. Die Strei-

chung versicherungsfrem-
der Leistungen aus dem
GKV-Leistungskatalog be-
deutet nicht automatisch
ein Wegfallen dieser an
sich wünschenswerten
Leistungen.Vielmehr soll-
ten sie aus dem allgemei-
nen Steueraufkommen fi-
nanziert werden, betonen
die Ärztevertreter.
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zinischen Versorgung der
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Das 75. Lebensjahr
vollendete am 31. März
1997 Herr Prof. Dr. med.
Sven Effert, Aachen. Der
frühere Direktor der Me-
dizinischen Klinik I - Kar-
diologie - der Rheinisch-
Westfälischen Techni-
schen Hochschule Aa-
chen war bis zu seinem
Ausscheiden aus persönli-
chen Gründen Ende 1996
über einen Zeitraum von
fast 10 Jahren korrespon-
dierendes Mitglied für das
Fachgebiet Kardiologie in
der Gutachterkommissi-
on für ärztliche Behand-
lungsfehler bei der Ärzte-
kammer Nordrhein. sm

Das 65. Lebensjahr
vollendete am 20. März
1997 Herr Prof. Dr. med.
Christian Holland, Em-
merich. Der Chefarzt der
Orthopädischen Abtei-
lung am St. Willibrord-
Spital in Emmerich-Rees
gehört seit dem 1. Januar
1997 als korrespondieren-
des Mitglied für das Ge-
biet Orthopädie der Gut-
achterkommission für
ärztliche Behandlungs-
fehler bei der Ärztekam-
mer Nordrhein an. sm

Das 75. Lebensjahr
vollendete am 28. Februar
1997 Herr Dr. jur. Bolko

Schreiber, Düsseldorf.
Der frühere Vizepräsi-
dent des Landessozialge-
richts in Essen ist seit dem
1. Mai 1987 Stellvertre-
tender Vorsitzender der
Gutachterkommission für
ärztliche Behandlungs-
fehler bei der Ärztekam-
mer Nordrhein. sm

Am 14. Februar 1997
verstarb im 78. Lebens-
jahr Herr Prof. Dr. med.
Karl Jahnke, Wuppertal.
Der 1919 in Stettin gebo-
rene Internist war bis zu
seinem Eintritt in den
Ruhestand im Jahre 1986
fast 20 Jahre lang Direk-
tor der Medizinischen
Klinik am Ferdinand-
Sauerbruch-Klinikum in
Wuppertal. Besondere
Anerkennung als Arzt
und klinischer Forscher
hatte sich Prof. Dr. Jahnke
als Experte auf dem Ge-
biet der Zuckerstoffwech-
selerkrankungen erwor-
ben. Der Verstorbene war
Träger des Bundesver-
dienstkreuzes 1. Klasse.
Von 1988 bis Ende 1995
gehörte er als Mitglied für
das Gebiet Innere Medi-
zin der Gutachterkom-
mission für ärztliche Be-
handlungsfehler bei der
Ärztekammer Nordrhein
an. sm
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